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Verschiedene organische Verbindungen in Kunst­
stoffen zeigen im Nachleuchten die Triplett-Singulett- 
Phosphoreszenz (/^-Phosphoreszenz) sogar bei Zim­
mertemperatur 1_4. Die ^-Phosphoreszenz bei Zim­
mertemperatur verschwindet jedoch einige Zeit nach 
der Darstellung der Plexiglas-Luminophore. Die 
Auslöschung der Phosporeszenz des Aktivators wird 
durch das Eindringen von Sauerstoff in den Kunst­
stoff verursacht. W ir haben festgestellt, daß bei den 
von u n s2-4 untersuchten Verbindungen (4-Amino- 
phthalimid, 7-Oxycumarin und 4-Methyl-7-oxycuma- 
rin) in Polymethylmethakrylat und Polyvinylalko­
hol bei Zimmertemperatur nur die ^-Phosphores­
zenz, aber keine a-Phosphoreszenz auftritt. Bei ein­
heitlichen Farbstoffen (Fluorescein, Eosin, Rhodamin 
und Trypaflavin) in Polymethylmethakrylat mit 
10% Äthanol haben wir bisher bei Zimmertempera­
tur weder a-Phosphoreszenz noch /^-Phosphoreszenz 
beobachtet.

In dieser Notiz soll über neue Beobachtungen der 
Phosphoreszenz von Plexiglas-Trypaflavin-Lumino- 
phoren berichtet werden.

Als Lösungsmittel wurde Polymethylmethakrylat 
mit 15% Methanol (PMAM), und als Aktivator 
Trypaflavin gewählt. Die Zubereitung der festen 
PMAM-Lösungen von Trypaflavin erfolgte in der­
selben Weise wie früher beschrieben5. Die fertige 
Farbstofflösung in MAM mit 15% Methanol wurde 
in einem verschlossenen Glasrohr polymerisiert. Um
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bestimmte Schichtdicken der festen Lumineszenz­
lösungen zu erhalten, wurden in das Glasrohr plan­
parallele Glasplatten, zwischen denen sich plan­
parallele Glasstützen befanden, eingelegt. Die Glas­
platten wurden mit einem Silberdraht zusammen­
gebunden. Der Polymerisationsprozeß begann bei 
ca. 70 °C und verlief weiter bei 30 C. Die so er­
haltenen Präparate zeigten eine ausgeprägte a-Phos­
phoreszenz. Nach dem Zerschlagen der Glasgefäße 
beobachtet man, daß die a-Phosphoreszenz schnell 
verschwindet. In einem Luminophor von ungefähr
1 cm Dicke beobachtet man schon nach 24 Stunden 
keine Phosphoreszenz mehr. Die Diffusion des 
Sauerstoffes verursacht also eine starke Auslöschung 
der a-Phosphoreszenz.

Letztens wurde von P o hoski 6| 7 beobachtet, daß 
bei Fluorescein in Borsäure das Maximum der a- 
Phosphoreszenzbande nicht mit dem Maximum der 
Fluoreszenzbande zusammenfällt, sondern in Rich­
tung längerer Wellen um ca. 80 Ä verschoben ist. 
Um diesen Effekt festzustellen, wurde von P o hoski 

eine spezielle Methode zur Messung der „reinen“ 
Fluoreszenzspektren ausgearbeitet6.

Mit unseren Präparaten kann leicht nachgeprüft 
werden, ob tatsächlich eine gegenseitige Verschie­
bung der Maxima der a-Phosphoreszenz und der 
Fluoreszenz existiert. Die Phosphoreszenz- und Fluo­
reszenzspektren haben wir mit der bereits beschrie­
benen 8’9 Methode gemessen. Zuerst wurde das a- 
Phosphoreszenzspektrum bei Zimmertemperatur auf­
genommen. Nach ungefähr 24 Stunden, wenn der 
Luminophor schon nicht mehr phosphoresziert, 
wurde das Fluoreszenzspektrum gemessen. Es zeigte 
sich, daß die Maxima der Spektren von Trypaflavin 
in PMAM wirklich um ca. 100 Ä verschoben sind.
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